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Starkes Paket für 
Wohnen & Energie
LAND BURGENLAND  
wirkt einmal mehr mit entlastenden 
Maßnahmen der Teuerung entgegen

Burgenland als 
Vorbild in der EU
BEIM THEMA SOZIALPOLITIK 
gilt das Burgenland als 
Vorreiter in ganz Europa

Historischer Blick 
aufs Miteinander
DAS HAUS DER VOLKSGRUPPEN  
entsteht in Oberwart und steht 
symbolisch für die kulturelle Vielfalt

Die schöne 
Helena

Publikumsliebling und Sopranistin Svenja Kallweit entführt auf Schloss Tabor ins 
antike Griechenland, wo Liebe, Rache und die Rivalität zwischen zwei mächtigen 

Männern um die schönste Frau ihrer Zeit den Trojanischen Krieg auslöst
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Leinen los für den TWIN CITY LINER.
Der neue Twin City Liner verbindet wieder die Innenstadt Wiens mit der 
Altstadt von Bratislava – bequem und schnell in nur 75 Minuten Fahrzeit. 
Der topmoderne Schnellkatamaran bietet 250 Personen Platz, verfügt 
über eine von innen zugängliche First-Class am Oberdeck, Premium-Sitze 
und ein vielfältiges Speisen- und Getränkeangebot. Ein einmaliges Reise-
erlebnis! Jetzt Tickets sichern unter www.twincityliner.com.

www.wienholding.at

www.twincityliner.com

01/9048880

JETZT BUCHEN!RED- 

TICKET
UM NUR

€ 22,–

205x285_anzeige_twin_mein_burgenland_0322_rz.indd   1 17.03.22   14:59
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Liebe Burgenländerinnen 
und Burgenländer!

„Politik muss 
auch dieje-
nigen unter-
stützen, die  
unser Land 
am Laufen 
halten“

Köpfe 
dieser

Ausgabe
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S. 11
Hedwig Ritter
ist neues Ensemblemitglied der 
Wiener Volksoper und antwor-
tet auf drei Fragen ohne Worte

S. 14
Das Fahrrad
ist beim heurigen Saisonstart
„Anradeln“ am 11. März der 
Hauptdarsteller

S. 22
Markus Kirnbauer
macht mit seinem Weingut  
in Deutschkreutz dem 
Blaufränkischland alle Ehre

Ein politischer Beobachter hat mich jüngst gefragt, ob 
wir im Burgenland nicht Politik für die falschen Men-
schen machen würden. Auf meine durchaus neugierige 
Nachfrage, was damit gemeint sei, habe ich folgende 
Erklärung erhalten: Wir im Burgenland würden mit 
unserer Politik und unseren Entlastungspaketen zu 
sehr die breite Mittelschicht und die arbeitende Bevöl-
kerung unterstützen. Zum Beispiel mit der Miet- und 
Strompreisbremse oder dem Wärmepreisdeckel. An-
dere Gruppen in unserer Gesellschaft würden diese 
Unterstützung viel dringender benötigen.

Diese Meinung kann ich nicht teilen. Die Mittelschicht 
hält unsere Gesellschaft und das Burgenland zusam-
men. Die Mittelschicht zahlt den größten Teil des 
Steuereinkommens. Die Mittelschicht und alle arbei-
tenden Menschen sorgen dafür, dass unser Land funk-
tioniert, lebenswert ist und auch bleibt.
Daher ist es meiner Meinung nach so gerecht wie not-
wendig, wenn die öffentliche Hand der Mittelschicht 
dafür etwas zurückgibt – und sie in einer schwierigen 
Zeit zusätzlich unterstützt.

Nur wenn es der Mittelschicht und den arbeitenden 
Menschen gut geht, haben wir als Land genügend 
Kraft, um allen Menschen im Burgenland bestmögli-
che Lebensbedingungen anbieten zu können. Politik 
muss diejenigen unterstützen, die darauf angewiesen 
sind. Aber Politik muss auch diejenigen unterstützen, 
die unser Land am Laufen halten. 
 
Ihr

Hans Peter Doskozil 
Landeshauptmann Burgenland
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Manchmal kommt es anders, als man 
denkt. Und nun ist es so gekommen, 
dass ich mich hier an dieser Stelle von 
Ihnen verabschieden muss. Das fällt 
mir besonders schwer, weil mir wäh-
rend meiner Tätigkeit als Chefredak-
teur das Burgenland und der burgen-
ländische Weg wirklich ans Herz 
gewachsen sind.

Das Burgenland ist in seiner Ent-
wicklung seit Jahren auf der Über
holspur unterwegs. Und eine auf Aus-
gleich und Umsicht bedachte Landes-
politik achtet dabei darauf, dass von 
diesem Erfolg nicht nur wenige, son-
dern das ganze Land profitiert. Pro
jekte wie das neue Volksgruppenhaus 
(siehe auch Seite 18) stehen als Symbol 
dafür, dass auf diesem Weg niemand 
ausgegrenzt, sondern möglichst alle 
mitgenommen werden.

Herrscht woanders in der Politik 
viel zu oft Stillstand, ist „der burgen-
ländische Weg“ über die Landesgren-
zen hinaus zu einem Synonym für 
Fortschritt und Bewegung geworden. 
Gerade in einer von Krisen gebeutel-
ten Zeit ist Bewegung ganz besonders 
wichtig für unsere Demokratie. Nur 
wer etwas bewegt, kann etwas verän-
dern. Und heute müssen wir sehr viel 
verändern, damit unser demokrati-
sches System dauerhaft bleiben kann, 
wie es ist.

Ich bedanke mich bei Ihnen für 
Ihre Treue zu unserem Magazin und 
wünsche Ihnen alles Gute und wei-
terhin viel Spaß und Freude beim 
Lesen von Mein Burgenland.

E D I T O R I A L

FOTO DES 

MONATS

Liebe Leserinnen 
und Leser!

Wolfgang Zwander ist Chefredakteur  
und Herausgeber von Mein Burgenland

Grüße aus dem Burgenland
Anfang Februar öffnete das Burgenland-Dorf mitten in der Weltcup-Arena im 
Rahmen der Burgenländischen Skiwoche für mehrere Tage seine Pforten und 
vereinte dabei das Sonnenland mit dem beliebten Skigebiet Altenmarkt-Zau-
chensee. Hiesige Genüsse wie erstklassige Weine, Uhudler-Kreationen, kuli-
narische Schmankerln sowie die informative Urlaubshütte und Musik lockten 
viele Besucher an und schafften wahres Burgenland-Feeling inmitten herrli-
cher Wintersport-Atmosphäre.

Wolfgang Zwander

I gfrei mi ehrlich, dass jetzt 
Fastenzeit is. Weil i hob genug vom 
Narrentreiben. Am Faschings-
dienstog woa i in Wean beim Doktor, 
und danoch hob i im Kaffeehaus in der 
Zeitung glesen, dass die Regierung sich 
wegen ihrer Corona-Maßnahmen entschul-
digen wü. A hoibe Stund später homs mi 
am Schottenring in da Tramway Straf 
zahlen lassen, weil i mei FFP2-Maske  
net trogn hob. Lei lei

Das sagt der Weinbauer
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Sie haben vor Kurzem in Tiflis den 
Hauptpreis beim Mozart-Wettbewerb 
gewonnen. Wie schafft man das?
Mozart war schon immer einer meiner 
Lieblingskomponisten und ich versu-
che, seine geniale Musik für sich spre-
chen zu lassen. Bei Konzerten und Wett-
bewerben ist auch eine gute Vorbe
reitung notwendig und ich möchte mich 
an dieser Stelle hierfür besonders bei 
meinem Lehrer, Prof. Dr. S. Tichonow, 
bedanken.
Was ist das Besondere an der Aus
bildung am Joseph Haydn Konser
vatorium?
Was ich am Joseph Haydn Konservato-
rium besonders schätze, ist die familiä-
re Atmosphäre und das gute Ausbil-
dungsangebot. Durch die Größe des 
Hauses können Lehrende auf uns Stu-

dierende individu-
ell eingehen und das 
kommt uns im Unterricht sehr zugute. 
Seit den letzten Monaten herrscht am 
Konservatorium eine große Vorfreude 
auf das neue Studienangebot der 
Joseph Haydn Privathochschule und 
auch ich kann es, ehrlich gesagt, kaum 
mehr erwarten! 
Wer sind Ihre musikalischen Vorbilder? 
Es gibt viele großartige Pianist:innen, 
doch im Hinblick auf Mozarts Musik 
bewundere ich vor allem Alfred Brendel 
und András Schiff. Als Burgenländer 
zählen natürlich auch Eduard und Jo-
hannes Kutrowatz zu meinen musikali-
schen Vorbildern, da sie sich sehr für 
das Kulturleben in Österreich einsetzen 
und mich mit ihren Konzerten immer 
wieder inspirierten und begeisterten. 

Fragen an

Gabriel Tritremmel
Student am Joseph Haydn Konservatorium des 
Landes Burgenland. Er wohnt in Kalkgruben

WEIN & SCHNEE –  
ZWEI, DIE SICH MÖGEN

Der Februar ist geprägt von winterli-
chen Aktivitäten. Im Fernsehen prä-
gen die Alpine Ski-WM, Biathlon-WM 
und Nordische Ski-WM die Berichter-
stattung. In den Haushalten werden 
Daumen gedrückt, wird Emotionen 
freien Lauf gelassen und die eine oder 
andere Träne – sei es aus Freude oder 
Enttäuschung – vergossen. Österreich 
ist und bleibt eine Wintersportnation. 

Für uns Burgenländerinnen und 
Burgenländer ist in diesem Zusammen
hang die burgenländische Skiwoche in 
Altenmarkt/Zauchensee ein zusätzli-
ches Highlight. Bereits zum 48. Mal 
fand diese heuer statt, wie immer groß-
artig organisiert vom Burgenländi-
schen Skiverband. Zum ersten Mal gab 
es auch ein eigenes Burgenland-Hüt-
tendorf in der Zielarena in Zauchen-
see. Burgenländische Köstlichkeiten, 
heimische Weine und tolle Atmosphä-
re konnten nicht nur die burgenländi-
schen Gäste in Zauchensee begeistern. 
Ich bin mir sicher, dass der eine oder 
andere Gast bereits mit dem Gedanken 
spielt, auch einen Aktivurlaub im Bur-
genland zu verbringen. 

Meine persönlichen Erinnerungen 
an die burgenländische Skiwoche rei-
chen auch knapp drei Jahrzehnte zu-
rück. Als junger Bursch durfte ich eine 
meiner ersten Skierfahrungen unter 
höchstprofessioneller Anleitung ma-
chen. Die Begeisterung für den Ski-
sport ist geblieben – in Kombination 
mit Gastfreundschaft, großartiger Ku-
linarik und wunderbaren Weinen wird 
diese auch weiterhin bestehen. 

K O L U M N E

In vino 
veritas

Christian Zechmeister

Christian Zechmeister ist Geschäftsführer von 
Weintourismus Burgenland und renommierter 
Wein-Experte
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heute
Das Neueste auf einen Blick

Ein Pendlerleben
Sie haben sicher von diesem Trend ge-
hört, sogenannte Tiny Houses, Mini-
Häuschen, wo alles untergebracht ist, 
was man zum Leben braucht. Das wäre 
nichts für mich. Ich bin als Kind mit 
drei Brüdern aufgewachsen und in den 
ersten Lebensjahren teilten wir uns 
ein Zimmer. Ich bin nicht scharf auf 
eine Wiederholung. Aber wie viel Platz 
brauche ich tatsächlich, um gut leben 
zu können? Das beschäftigt mich, seit 
ich etwas über eine interessante 
Wohnidee gelesen habe: Kiubo aus 
Graz bauen Wohnungen zugeschnit-
ten auf die Bedürfnisse von Menschen; 
man kann sie mit Modulen vergrößern 
oder verkleinern, weil sich der Wohn-
anspruch im Laufe der Jahre ändert. 
Als Single braucht man weniger Platz 
als mit Familie oder im Alter. 

Eine interessante Vorstellung, dass 
man seinen Wohnraum unkompliziert 
danach verändern könnte, wie viel 
Platz man tatsächlich braucht und will. 
Oder? Tatsache ist, dass immer mehr 
Menschen keine Lust haben, sich mit 
den steigenden Kosten für Wohnung 
oder Haus herumzuschlagen. Das fängt 
bei kleinen Renovierungen an und en-
det beim Tausch der Ölheizung etwa 
gegen eine Wärmepumpe. Das ist in 
jedem Fall viel Geld. Dazu kommt der 
laufende Aufwand – Strom, heizen etc. 
Was also ist für mich genug, was zu viel, 
was zu wenig? Unabhängig davon, was 
erwartet wird oder was andere brau-
chen und wollen oder als Standard an-
sehen. Wann lebt man genauso gut, wie 
man möchte? Diese Fragen stelle ich 
mir. Haben Sie für sich eine Antwort?

Willkommen  
zu Hause

Die geborene Südburgenländerin Saskia 
Jungnikl-Gossy lebt als Publizistin in Wien und 
pendelt samt Familie zwischen dort und ihrem 
kleinen Kellerstöckl im Burgenland hin und her

Saskia Jungnikl-Gossy

K O L U M N E

Die kostenlose Berufsorientie-
rungsworkshop-Reihe „Mach 

MI(N)T“ startet wieder. Sie soll Mäd-
chen und Burschen zwischen elf und 
14 Jahren verschiedene Möglichkei-
ten der Berufsausbildung abseits der 
typischen Männer- oder Frauenberu-
fe aufzeigen. Dazu finden von März 
bis Mai drei halbtägige Workshops 
mit unterschiedlichen Schwerpunk-
ten statt. Dabei kann man sich über 
diverse Berufe informieren oder in 
diverse Arbeitsbereiche hinein-
schnuppern, fachkundiges Personal 

bietet Berufsorientierungs- und Ta-
lente-Checks und Berufsinteressen
austestungen an. 
Termine:
•	 18. 3.: Technik, Handwerk und Natur

wissenschaften in der AK Eisenstadt  
(für Mädchen, Anmeldung bis 12. 3.)

•	 22. 4.: Soziales, Pflege, Naturwissen-
schaft, Technik & Handwerk im  
BFI Oberwart

•	 13. 5.: Soziales, Pflege, Naturwissen-
schaft, Technik & Handwerk im  
BUZ Neutal 

Infos & Anmeldungen: www.mach-mint.at

Berufsorientierung Mach MI(N)T 

heute
Das Neueste auf einen Blick

… SICH STOLZ ZEIGT
Frauenfußball auf 
dem Vormarsch 

Das vom 
Land 
unterstütze 
Projekt 

„Real girls play soccer“ 
zeigt Wirkung: Seit der 
Saison 2018/19 ist die 
Anzahl der Nachwuchsspie-
lerinnen um 54 Prozent 
gestiegen, es gibt bereits  
25 Nachwuchsteams.

… SICH FREUT
Anmeldung zu Lern- 
und Feriencamps 

Heuer laden 
die Camps 
von 21. 8. 
bis 1. 9. 2023 

burgenländische Kinder ab 
dem letzten Kindergarten-
jahr bis zur 8. Schulstufe an 
mehreren Standorten zu 
zwei lehrreichen wie 
interessanten Wochen. 
www.lerncamp.com

… SPRICHT
Toller Vorverkauf  
für Mamma mia! 

Anfang 
Februar 
wurden 
bereits 

sensationelle 75.000 
Karten für den Musical-
Klassiker auf der Seebühne 
Mörbisch verkauft. 
Dementsprechend sind 
bereits zwei Zusatzvorstel-
lungen fixiert. 

Worüber das Burgenland …

Nach dem 
großen 

Erfolg im 
letzten 

Jahr finden 
die „Mach 

MI(N)T  
Work-

shops“ zur 
Berufsori-
entierung 
heuer von 

März bis 
Mai statt
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StartUp Burgenland
WIR BEGLEITEN DICH VOM PROTOTYP ZUM MARKTEINTRITT!
Ihr seid StartUp Co-Founder und habt erfolgreich einen ersten Prototypen entwickelt?
Jetzt braucht ihr Kapital, Mentor:innen und Unterstützung beim Markteintritt?
Dann bewerbt euch jetzt, der Accelerator startet im März! www.suedhub.at
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Die 

Svenja Kallweit hat 
auf Schloss Tabor 
bereits 2021 in der 
Operette „Die lustige 
Witwe“ begeistert 

H E U T E

EXKLUSIVE  
FRÜHJAHRSAKTION:  

– 15%
Promocode:  

MEINBURGENLAND
www.schlosstabor.at
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KARTEN  
SIND BEREITS  
ERHÄLTLICH 
UNTER:
shop.schlosstabor.
at/events

Das Schloss Tabor im 
südlichsten Burgen-
land wird heuer im 
Sommer zur Bühne für 
eines der größten Er-

eignisse der europäischen Mytholo-
gie. Das von Generalintendant Alfons 
Haider produzierte Stück „Die schö-
ne Helena“ führt uns in die Welt kurz 
vor dem Trojanischen Krieg. Oder 
besser gesagt, es zeigt uns von 3. bis 
15. August in Form einer Operette, 
wie aus der Rivalität zwischen zwei 
mächtigen Männern um eine schöne 
Frau ein zehnjähriger Krieg wird.

Schönste Frau ihrer Zeit
Das von Jacques Offenbach kompo-
nierte und im Jahr 1864 in Paris ur-
aufgeführte Stück kommt nun im 
Südburgenland auf die Bühne. Die 
Grundgeschichte ist kurz und knapp 
erzählt. Helena ist Prinzessin von 
Sparta und gilt als die schönste Frau 
ihrer Zeit. Fürsten aus der ganzen 
griechischen Welt halten bei ihrem 
Vater um ihre Hand an. Helena ent-
scheidet sich unter all ihren Werbern 
schließlich für Menelaos als Ehe-
mann, mit dem sie dann aber keine 
allzu erfüllte Ehe führt. 

Die Rache des Ehemanns
Als sie eines Tages Paris, den Prinzen 
von Troja, kennenlernt, dauert es 
nicht lange, bis sie sich in ihn verliebt. 
Paris entführt Helena mit einer List 
von Sparta nach Troja. Menelaos, 
durch seine Ehe mit Helena zum 
mächtigen König von Sparta gewor-
den, lässt sich diesen Betrug nicht 
gefallen. Mit einer Armee aus Verbün-Fo
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Publikumsliebling und Sopranistin 
Svenja Kallweit löst heuer im Sommer 
auf Schloss Tabor singend den  
Trojanischen Krieg aus

TEXT: WOLFGANG ZWANDER

Im Interviewgespräch mit Mein Burgenland erzählt 
Kallweit, wie sehr sie Heurigen und Buschenschenken 
im Südburgenland schätzt

deten bricht er nach Troja auf, um seine Ehefrau zurück-
zuholen – und um Paris zu töten. Womit der Trojanische 
Krieg seinen Lauf nimmt.

Mittelpunkt der Operette ist aber nicht der Krieg, son-
dern die Dreiecksbeziehung der schönen Helena mit ih-
rem Mann Menelaos und ihrem Geliebten Paris. 

Deutsche Sopranistin im Burgenland
Gespielt wird Helena von der Sopranistin Svenja Kall-
weit, die das Publikum auf Schloss Tabor bereits im Jahr 
2021 in der Operette „Die lustige Witwe“ begeistert hat. 
Kallweit, Jahrgang 1991, ist im Alter von 21 Jahren aus 
Deutschland nach Wien gekommen, um an der Universi-
tät für Musik und darstellende Kunst zu studieren. Seit 
eineinhalb Jahren ist sie auch Mitglied des Chors der 
Wiener Staatsoper. 

Sopranistin Kallweit als Femme fatale Helena ist wie 
gemacht für das Schloss Tabor, einem der schönsten 
romantischen Plätze des Burgenlandes. Karten für das 
vielversprechende Stück sind bereits erhältlich (siehe 
Marginalspalte).
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Land Burgenland, Burgenland 
Energie und die burgenländi-
schen gemeinnützigen Bau-
vereinigungen haben, unter-

stützt durch die Partner aus dem 
Energie- und Wohnsektor, im Februar 
ein weiteres Paket gegen die Teuerung 
geschnürt. Es unterstützt die Bevölke-
rung noch intensiver mit zwei Punk-
ten: einem neuen, günstigen Energie-
fixpreis sowie einem Mietpreisdeckel. 

Damit führt man den Weg des Vor-
jahres fort, den Menschen im Burgen-
land unter die Arme zu greifen, wie 
Landeshauptmann Doskozil ausführt: 
„Was wir am Anfang der Ukraine-Kri-
se gesagt haben, gilt weiter: Das Land 
und seine Partner werden die Bevölke-
rung nicht im Stich lassen und alle 
Spielräume nutzen, um für Entlastung 
zu sorgen. Das haben wir mit dem Ver-
zicht auf eine unterjährige Energie-

preiserhöhung im Vorjahr, neuen Ra-
batten auf Energie und dem öster- 
reichweit einzigartigen Wärmepreis-
deckel schon unter Beweis gestellt. 
Jetzt gehen wir im Bereich der Wohn-
kosten und mit dem neuen Preismo-
dell bei Gas und Strom noch einen ent-
scheidenden Schritt weiter.“

Burgenländischer Wohnkostendeckel 
bedeutet u. a.: Die Mieten werden auf 
dem Niveau Dezember 2022 eingefro-
ren, um mit variablen Krediten ver-
bundene Preissteigerungen aufzufan-
gen, das Land übernimmt dazu nicht 
rückzahlbare Zinszuschüsse an die 
Genossenschaften. Diese beteiligen 
sich an dieser Entlastung durch den 
Verzicht auf weitere Mieterhöhungen, 
außerdem wird das Land Annuitäten-
sprünge bei der Wohnbauförderung 
(WBF) 2023/24 aussetzen.

Neuer Energietarif
Der Fixpreistarif der Burgenland 
Energie gilt für Privat-, Businesskun-
den (bis 100.000 kWh) und Gemein-
den und ist ab sofort abschließbar 
(Details siehe Kasten unten). Für län-
gerfristige Preis- und Energieunab-
hängigkeit gibt es bereits die BE REA-
DY-Pakete.
Infos Energie: burgenlandenergie.at/ 
kunden-tarifwechsel
Infos Wohnen etc.: www.burgenland.at

Weiteres Paket: Leistbares 
Wohnen, günstige Energie 

Das Burgenland macht’s einmal mehr möglich: Mit wesentlichen Vergünstigungen 
in den wichtigen Bereichen wird die Bevölkerung weiter entlastet

TEXT: FLORIAN FUCHS 

Einigung auf weiteres Maßnahmenpaket gegen die Teuerung: Landeshauptmann Hans Peter Doskozil, Alfred Kollar, Landesgruppenobmann 
der gemeinnützigen Bauvereinigungen, Vorstandsvorsitzender der Burgenland Energie AG, Stephan Sharma, Landesrat Heinrich Dorner (v. r.)
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1-JAHR-FIXTARIF

→ 12 Monate sicher und unabhängig
→ Per 1.4.2023 für 12 Monate gültig
→ Strom: 27,60 ct/kWh I Gas: 11,99 ct/

kWh (brutto, exkl. Netz und Abgaben)
→ Anmeldung bis 31.3.2023 möglich
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Ohne 
Worte

Die Sopranistin Hedwig Ritter  
wurde 1995 im Südburgenland geboren 

und ist seit der Spielzeit 2022/23  
Ensemblemitglied an der Volksoper 

Wien. Mein Burgenland hat sie dort für 
ein Interview ohne Worte besucht

Frage 1

Was gefällt dir am 
besten an deinem 

Beruf?

Frage 2

Wie sieht dein  
Arbeitsalltag aus?
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Frage 3

Was hilft dir, in andere 
Rollen zu schlüpfen?
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Landeshauptmann Hans 
Peter Doskozil in Stadt-
schlaining vorgestellte 
Ärztepaket sofort durch 

alle Medien des Staates ging, wurde 
einmal mehr deutlich: Im Burgenland 
wird Gesundheit für die Menschen 
großgeschrieben. Dafür setzt man eine 
pionierhafte Maßnahme nach der 
anderen um und baut den Rang  
des Gesundheitslandes Nummer eins 
weiter aus. 

Und dieser Weg wird weiterhin ver-
folgt, um der Bevölkerung beste, 
flächendeckende und kostengünstige 
Gesundheitsversorgung zu garantieren 
(Meilensteine siehe im Kasten rechts). 

BESTES ÄRZTEGEHALT IN ÖSTERREICH
Eines der jüngsten Beispiele ist die 
Einigung zwischen dem Landes-
hauptmann, dem Gesundheitsfonds 
BURGEF sowie den Trägerorganisa-
tionen Burgenländische Krankenan-
stalten-Ges.m.b.H. (KRAGES) und 
der Krankenhaus der Barmherzigen 
Brüder Eisenstadt GmbH auf das 
sogenannte „Burgenländische Ärzte-
paket“: „Die jetzige Situation ist un-
befriedigend, viele Arztstellen blei-
ben unbesetzt, seitens des Bundes 
kommt keine Hilfe. Also müssen wir 
– wie so oft – selbst handeln. Wir in-
vestieren über das neue Ärztepaket 
jährlich zwischen zehn und 15 Millio-
nen Euro mehr in die Gesundheits-

versorgung und setzen damit einen 
Schritt, der uns eine Nummer-eins-
Position in Österreich bringt – das ist 
auch das Gebot der Stunde“, sagt der 
in der Landesregierung für Spitäler 
und Gesundheitsversorgung verant-
wortliche Landeshauptmann. Denn 
somit werde neben der Standortga-
rantie des Landes für fünf Spitäler im 
Burgenland auch die Besetzung mit 
ausreichend und bestem Fachperso-
nal garantiert. 

Konkret bedeutet das Paket u. a. 
ein neues Gehaltsschema für Ärztin-
nen und Ärzte (140.000 Euro Jahres-
brutto für Fachärzte zu Beginn ihrer 
Karriere), dazu eine Reihe von mögli-
chen Prämien (z. B. für Fortbildun-

Gemeinsam zum  
Gesundheitsland Nr. 1
Mit der Wiedereröffnung der Akutordinationen und der bahnbrechenden  

Ankündigung des Landeshauptmanns zum besten Ärztegehalt in ganz Österreich 
zeigt das Burgenland einmal mehr, wie wichtig das Thema Gesundheit ist

TEXT: FLORIAN FUCHS 

G E S U N D H E I T
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gen) und die Möglichkeit für Zusatz-
dienste in gewissen Einrichtungen 
wie etwa Akutordinationen. 

AKUTORDINATIONEN IN VOLLBETRIEB
Die Akutordinationen sind nach der 
pandemiebedingten Unterbrechung 
wieder vollumfänglich geöffnet. An 
den Standorten Kittsee, Eisenstadt, 
Oberpullendorf, Oberwart und Güs-
sing  – in Oberwart und Eisenstadt in 
neuen Ordinations-Containern vor 
den Spitälern – kann man die Akutor-
dinationen mit allen Notfällen von 17 
bis 22 Uhr aufsuchen. „Das verkürzt 
die Wartezeiten, entlastet die Spital-
sambulanzen und macht somit die 
ärztliche Versorgung besser, wenn die 

Hausarztpraxen geschlossen haben“, 
so Doskozil. 

Wichtig ist, dass die Akutordis auf 
Notfälle fokussieren, dazu zählen z. B. 
plötzlich sehr hoher Blutdruck, eine 
Entgleisung des Zuckerspiegels bei 
Patienten mit Zuckerkrankheit, starke 
Schmerzen oder hohes Fieber bei Er-
wachsenen wie Kindern. 2016 als Pi-
lotprojekt getestet und bereits 2018 in 
allen Bezirken gestartet, sind die Akut
ordinationen eines von vielen innova-
tiven Pionierprojekten der burgenlän-
dischen Gesundheitsversorgung. 
Informationen über die nächstlie-
gende Versorgungsmöglichkeit im 
Burgenland gibt das Gesundheitste-
lefon 1450.

Investitionen 
in Gesundheit
EINIGE MASSNAHMEN IM DETAIL
→	Rekordinvestitionen von 222 Millio- 

nen Euro in Gesundheit im Landes-
budget 2023

→ Standortgarantie für fünf Spitäler
→ Neubau KH Oberwart geht in die 

finale Phase
→ jährlich 55 Landesstipendien für 

Medizin an der DPU Krems mit der 
Verpflichtung, danach im Burgen-
land zu arbeiten

→ Anstellungsmodell (monatlich  
bis zu 1.200 Euro brutto) in der 
Pflegeausbildung mit der Verpflich-
tung, danach im Burgenland zu 
arbeiten 

→ Anstellungsmodell (monatlich bis 
zu 1.200 Euro brutto) für Studie
rende des Bachelorstudiengangs 
Gesundheits- und Krankenpflege an 
der FH Burgenland; ab Herbst auch 
am FH-Standort Eisenstadt neben 
Pinkafeld

→ „Burgenländische Gesundheitstage“ 
als Bonus für Vorsorgeunter
suchungen

→ Wiedereröffnung Akutordinationen, 
Ausbau zu Erstversorgungsordinati-
onen in Eisenstadt und Oberwart  
in Planung

→ Ärztepaket mit den besten Gehäl-
tern Österreichs

→ Pilotprojekt „Pflegestützpunkte“  
für das ganze Bundesland

→ neuer Medizin- und Pflege-Campus 
im Südburgenland in Planung

Die Akutordinationen befinden sich in allen 
Bezirken und sind für Notfälle von 17 bis  
22 Uhr geöffnet

Ärztinnen und Ärzte versehen u. a. in den  
Akutordis ihre (Zusatz-)Dienste und kümmern 
sich z. B. um plötzlich sehr hohen Blutdruck

Im Februar präsentierten Landeshauptmann Doskozil, Andreas Püspök (stellv. Ärztl. Dir. Barmher-
zige Brüder, l.) und Stephan Kriwanek (med. GF KRAGES, r.) das beispielhafte Ärztepaket
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che Gebiete noch 
im Winterschlaf 
befinden, wird im 
BurgenRADland 

schon aufgesattelt. Nach wie vor ist 
Radfahren eines der beliebtesten 
Urlaubsmotive der burgenländischen 
Gäste sowie eine beliebte Fortbewe-
gungs- und Sportart der Einheimi-
schen – aus gutem Grund: die bestens 
ausgebaute Rad-Infrastruktur mit 
über 3.300 km Radwegen und wun-
derschönem Weitblick in alle Him-
melsrichtungen sowie das zum Radeln 
ideale milde pannonische Klima. 

Ein ganzes Bundesland „radelt an“
Um die Saison gebührend einzuläu-
ten, startet das Burgenland heuer am 
11.  März mit gleich vier zeitgleichen 

Events von Nord bis Süd beim Anra-
deln durch (Daten und Überblick siehe 
Kasten rechts). 

Tourismus Burgenland-Geschäfts-
führer Didi Tunkel über das heurige 
„großflächige“ Anradeln: „Von der 
Masters of Dirt – Big Air Show in 
Podersdorf übers Familienradeln in 
Rohrbach im Naturpark Rosalia-
Kogelberg und das Anradeln am Bahn
trassen-Radweg bis zu den Burgen-
land-Trails in Lockenhaus und am 
Geschriebenstein – die drei Touris-
musverbände haben ein tolles Pro-
gramm auf die Beine gestellt, das auf 
alle Altersgruppen abgestimmt ist.“ 

Das ist noch längst nicht alles, denn 
auch danach geht es mit zahlreichen 
Losradeln-Veranstaltungen weiter.

Alle Infos zu Anradeln & Veranstal-
tungen: anradeln.burgenland.info

Auf die  
Räder, fertig,  
los(-radeln)!
Bereits am 11. März startet das BurgenRADland mit „Anradeln“ in die 
heurige Radsaison. Vier Events laden gleichzeitig zum Mitmachen ein, 
danach folgen viele weitere „Losradeln-Veranstaltungen“

TEXT: FLORIAN FUCHS 

Anradeln von 
Nord bis Süd 
Das diesjährige Programm  
am 11. März im Überblick (Auszüge)
BIKE- & FAMILY-ACTION  
IN PODERSDORF
Masters of Dirt – Big Air Show um 
11.30 Uhr und 14.30 Uhr, ÖAMTC 
Frühjahrsradcheck, ASVÖ Charity 
Radausfahrt, Kinder-Hindernispar-
cours u. v. m.
FAMILIENRADELN IN ROHRBACH/ 
NATURPARK ROSALIA-KOGELBERG
Kulinarischer Start um 10 Uhr in der 
TeichKantin, ab 11 Uhr Start Anradeln 
(6,5-km-Strecke), danach Nachmittags-
programm mit u. a. einem Besuch von 
Sunny Bunny aus der Sonnentherme 
oder der mobilen Waldschule
ANRADELN AUF DEN  
BURGENLAND-TRAILS
Lockenhaus: Hauptplatz Lockenhaus, 
ab 9 Uhr genereller Start, um 11 Uhr 
Startschuss zum Anradeln mit einem 
Uphill-Trail, danach geführte 
Bike-Touren, Livemusik u. v. m. 
Geschriebenstein: Rechnitz Stausee, 
ab 9 Uhr geführte Touren, um 11 Uhr 
Start Anradeln mit Uphill-Tour, 
musikalische Untermalung u. v. m.
ANRADELN AM BAHNTRASSEN-
RADWEG BAD TATZMANNSDORF
11.30 Uhr gemeinsamer Start bei der 
Aussichtsplattform zu einer geführten 
Radtour mit ca. 20 km entlang des 
Radwegs inkl. Labstation u. v. m.
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14. Februar 2023: 
Semesterferien – Österreich ist ge-
schlossen. Anders formuliert: Termi-
ne wären möglich, aber viele sind in 
den Ferien oder spannen aus (man 
beachte den feinen Unterschied) oder 
haben nur kurz Zeit, weil sie Kinder 
betreuen müssen. Was kann man 
in dieser „sauren Gurken-
Zeit“ produktiv machen?

Fortbildung – die 
zahlt sich immer aus. 
Wissen kann nicht an 
Wert verlieren, es 
kann einem nicht ge-
nommen werden und 
man hat es immer dabei 
– außer die Alzheimerde-
menz oder ein Schlaganfall 
kommen vorbei. Also investieren Sie 
in Wissen, zum Beispiel in einen Fort-
bildungskurs der burgenländischen 
Volkshochschulen. Ich nutze diese 
Zeit auch mit Weiterbildung. Leider 
gibt es zu viele Fachzeitschriften, um 
alle zu lesen. Ohne hier Werbung ma-
chen zu wollen, aber das „Scientific 
American“ kann ich sehr empfehlen. 
Top-Wissenschafter fassen den Stand 
des Wissens zusammen und erklären 
aktuelle Probleme. Man findet von 
Architektur über Quantenhydrodyna-

Werner Gruber ist begeisterter und begeisternder Physiker und seit 2021 Forschungskoordinator des 
Landes Burgenland
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Nächtigungs-Zuwachs 
im Jänner 2023 verzeich-
net der burgenländische 
Tourismus verglichen  
mit dem letzten Jänner

20,06 %

mik bis zu analogen Lösungen für das 
X-OR-Problem praktisch alles. Dieses 
Wissen ist für mich sehr wichtig, denn 
manchmal gibt es für Probleme des 
Burgenlandes schon Lösungen, auch 
wenn sich diese auf einem anderen 
Kontinent befinden, oder es kommen 
Probleme auf uns zu, an die im Mo-
ment noch kaum jemand denkt.

Denkfallen & Wissen
Ein Artikel, der mir besonders gefällt, 
behandelt Denkfallen, zu denen wir 
neigen: Wer ist weltweit für den größ-
ten Kohlenstoffdioxidausstoß verant-
wortlich? Wahrscheinlich werden Sie 
an China denken – hätte ich auch. 
Falsch. Man sollte den Kohlenstoff
dioxidausstoß nicht per Land berech-
nen, da spielen die Quadratkilometer 

eine Rolle, viel wichtiger sind die 
Menschen. Man muss ihn pro 

Person hernehmen. Damit 
schaut einiges anders 

aus. Da wären die USA 
die Haupttreiber des 
Klimawandels, gefolgt 
von den Deutschen. 

China liegt ganz knapp 
unter dem EU-Durch-

schnitt.
Das Gemeine an Denkfallen ist, 

dass man mit richtigen Zahlen etwas 
scheinbar Richtiges folgert und damit 
falsche Entscheidungen trifft. Der 
alte Spruch „Wer nichts weiß, muss 
alles glauben“ ist plakativ, aber dieses 
Beispiel zeigt, dass Wissen alleine 
ohne korrekte Interpretation auch 
nichts nützt. Deshalb braucht es 
mehr Wissenschaft – Wissenschafter 
sind darauf trainiert, diese Denkfeh-
ler nicht zu machen. Nun freue ich 
mich auf den nächsten Artikel über 
Stratosphärenballons.

Die Zukunft im Blick

Aus dem Tagebuch 
des Forschungs­

koordinators

Werner Gruber
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Gesundheitsberufe:
Jetzt anmelden!

Das Land Burgenland setzt 
verstärkt auf die Ausbildung 

von medizinischem und Pflege-
personal, um auch im Gesund-
heitsbereich für die Zukunft ge-
rüstet zu sein. Es gibt dement-
sprechend zahlreiche Wege für 
junge Menschen, einen Berufs-
weg in diese Richtung einzuschla-
gen, viele davon werden vom 
Land auf unterschiedliche Weise 
unterstützt. So zum Beispiel das 
Medizinstudium an der Danube 
Private University in Krems (55 
Stipendien), das Studium Ge-
sundheits- und Krankenpflege an 
der FH Burgenland (Anstellungs-
modell) oder unterschiedliche 
Pflegeausbildungen in der Schule 
für Allgemeine Gesundheits- und 
Krankenpflege der KRAGES 
(ebenfalls Anstellungsmodell).

Viele Anmeldefristen laufen gerade. 
Weitere Infos und Anmeldungen 
unter: humanmedizin@dp-uni.ac.at 
www.dp-uni.ac.at
www.fh-burgenland.at
www.pflegeausbildung-burgenland.at

Das Burgenland bietet eine Vielzahl an 
tollen Berufen im medizinischen Bereich
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M O R G E N

K O L U M N E
Rainer Winter

Doppelpass mit 
Brüssel

Rainer Winter, Leiter des burgenländischen  
EU-Büros, berichtet für Mein Burgenland  

halbjährlich aus Brüssel

In meiner zweiten Kolumne 
aus Brüssel melde ich mich 
konkret zum Thema Sozialpo-
litik. In Zeiten wie diesen, wo 
kein Stein auf dem anderen zu 

bleiben scheint, fragen wir uns ver-
mutlich fast alle, was wohl die besten 
Konzepte und Ideen für unsere 
Gesellschaft, das Burgenland, Öster-
reich usw. sind. Und weil diese Zeilen 
aus Brüssel kommen, darf Europa 
und konkret die EU bei diesen Über-
legungen nicht fehlen. 

Unsere Mitgliedschaft in der EU 
hat uns in vielen Bereichen vorange-
bracht, man denke nur an die vielen 
kleinen und großen Projekte im Be-
reich von Bildungseinrichtungen, der 
Wirtschaft oder der Infrastruktur, 
welche ohne die EU in diesem Um-
fang nicht realisierbar gewesen wä-
ren. Das Fundament für all das bietet, 
neben der heute wieder vielen be-
wusst gewordenen Sicherheit, ein 
umfassendes und resilientes Sozial-
system, das den Menschen Sicherheit 

gibt und den Rücken für Entfaltungs-
möglichkeiten freihält. Dieses Fun-
dament ist auch jene Grundlage, um 
schwierige Zeiten als Gesellschaft zu 
meistern und aus ihr sogar Chancen 
für eine bessere Zukunft zu generie-
ren. Da Sozialpolitik hauptsächlich in 
die Kompetenz der Mitgliedstaaten 
und Regionen fällt, beschränkt sich 
die EU auf Grundsatzregelungen, die 
ihre Basis in der sogenannten Euro-
päischen Säule sozialer Rechte ha-
ben. Dort werden Mindeststandards 
für Beschäftigung, Einkommen, Kin-
derbetreuung, die Vereinbarkeit von 
Beruf- und Privatleben bis hin zur 
Pflege definiert.

Burgenland als Vorbild in der EU
Auch bei der Sozialpolitik kann man 
die Analogie zum Doppelpassspiel 
herstellen. Das Burgenland setzt 
nämlich die Standards nicht nur um, 
sondern ist Vorreiter und Beispiel in 
Europa zur Verbesserung dieser. 
Landesrat Heinrich Dorner hat dem 

„Im Pflegebereich haben 
wir im Burgenland mit  
der Anstellung pflegender 
Angehöriger, dem Pflege-
stützpunktsystem sowie ei-
nem Anstellungsmodell für 
die Pflegeausbildung bereits 
neue Wege beschritten, die 
mittlerweile weit über die 
Landesgrenzen hinaus auf 
große Resonanz stoßen.“
HANS PETER DOSKOZIL,
Landeshauptmann

EU-ZUKUNFTSTOUR.  
Im Sommer 2021 radelte Martin 

Selmayr, EU-Botschafter in  
Österreich (l.), mit unterschied

lichen Begleitern durchs Burgen-
land. Hier besuchten er, Landesrat 

Schneemann und GF BUZ Christian 
Vlasich das Burgenländische 
Schulungszentrum in Neutal
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Rainer Winter leitet das burgenländische  
EU-Verbindungsbüro in Brüssel

Europäischen Ausschuss der Regio-
nen bereits zwei Mal Berichte zum 
Thema Pflege vorgelegt, die dort mit 
überwältigender Mehrheit angenom-
men wurden. 

Auch andere Themen wie Min-
destlohn, leistbares Wohnen, Arbeit 
und Integration in den Arbeitsmarkt 
sind Themen, die in Brüssel bearbei-
tet werden und bei denen man mit 
Interesse auf die Lösungen im Bur-
genland blickt. Selbst in EU-internen 
Papieren tauchte das burgenländi-
sche Pflegemodell bereits auf. Viel-
leicht liegt das auch daran, dass wir 
uns intensiv und konstruktiv ein
bringen, neue Ideen vorstellen und 
diese mit Spitzenvertretern disku
tieren. Der Burgenländische Landtag 
tauschte sich bereits im Jahr 2021  
mit dem für Soziales zuständigen  
EU-Kommissar Nicolas Schmit in 
Brüssel aus. 

Auf der anderen Seite stellte So
ziallandesrat Leonhard Schneemann 
dem EU-Botschafter in Österreich, 

Martin Selmayr, bei einem Besuch im 
Burgenland konkrete Projekte in der 
Praxis vor. Die finanziellen Mittel da-
für kommen übrigens auch aus dem 
Europäischen Sozialfonds, mit dem 
uns die EU wiederum unterstützt.

Burgenländische Lösungen 
Die burgenländischen Lösungen in 
der Sozialpolitik haben auch das Inte-
resse anderer Mitgliedstaaten der EU 
geweckt. Neben Belgien und Italien 
wurde vor allem in Deutschland darü-
ber in vielen Medien berichtet.

Wenn es um Sozialpolitik geht, 
spielt das Burgenland in Brüssel in 
der ersten Liga. Mit unserer Doppel-
pass-Strategie wird das auf absehbare 
Zeit auch so bleiben. Nicht als Selbst-
zweck, sondern zur Sicherstellung 
eines Fundaments, auf das die Men-
schen bauen können.

BURGENLAND-MODELL ALS VORBILD. Im Februar wurde die vom zuständigen Landesrat 
Heinrich Dorner präsentierte Burgenländische Pflegeinitiative mit nur einer Gegenstimme im 
Plenum des Ausschusses der Regionen (AdR) in Brüssel angenommen

ZUSAMMENARBEIT. Auch mit Nicolas 
Schmit, EU-Kommissar für Beschäftigung 
und soziale Rechte, pflegt der burgenländi-
sche Landtag einen intensiven Austausch
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G E S T E R N

TEXT: WOLFGANG ZWANDER

Das burgenländische 
Haus des Miteinanders

Anlässlich der Errichtung des Hauses der Volksgruppen in Oberwart hat sich  
Mein Burgenland die historischen Wurzeln der heutigen Minderheiten der Ungarn, 

Kroaten, Roma und Sinti angesehen

In Oberwart ist gerade ein neues „Haus der Volks-
gruppen“ im Entstehen. Es ist ein Symbol für die 
multikulturelle Vergangenheit des Burgenlandes 
und ein Auftrag für ein gedeihliches Miteinander. 
Jüngst wurde im Beisein von Landeshauptmann 

Hans Peter Doskozil, Landesimmobilien-Chef Gerald 
Goger und Volksgruppenvertretern der Generalplan für 
das Vorhaben vorgestellt. LH Doskozil sprach dabei von 
einem „Jahrhundertprojekt“, das „ein neues Zuhause 
der im Burgenland beheimateten, autochthonen Volks-
gruppen“ sein wird.

Mein Burgenland hat sich anlässlich dieses Projekts 
die historischen Wurzeln der Burgenland-Kroaten, Bur-
genland-Ungarn und Burgenland-Roma und -Sinti ange-
sehen.

Die ungarische Sprachgruppe
Die Sprachgruppe der burgenländischen Ungarn beläuft 
sich auf rund 10.000 Personen. Bis zum Anschluss des Bur-
genlandes an Österreich wurde Ungarisch an allen Schulen 
des Burgenlandes unterrichtet, sodass viele Angehörige der 
deutschen und kroatischen Sprachgruppe auch über gute 
Ungarischkenntnisse verfügt haben. Der Kern der ungari-
schen Volksgruppe im Burgenland wurden zwischen dem 
10. und 12. Jahrhundert als „Grenzwächter“ des ungari-
schen Königreiches hier angesiedelt. Für diese Dienste 
wurden die Bewohner der Grenzwächtersiedlungen in den 
Stand der Kleinadeligen erhoben. Während der Reformati-
onszeit wurden weite Teile der Bevölkerung Westungarns 
protestantisch. Als zu Beginn des 17. Jahrhunderts die ade-
lige Grundherrenfamilie Batthyány wieder zum Katholizis-

Die Geschichte der heutigen Minderheiten im Burgenland ist untrennbar  
mit der Geschichte und den Grenzen des Habsburgerreichs verbunden

LH DOSKOZIL:
„Das Volksgruppen-
haus wird mit zwei 
Millionen Euro aus 
der Jubiläumsgabe 
finanziert, die das 
Burgenland von der 
Republik Österreich 
2021 erhalten hat.“
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GERHARD  
BAUMGARTNER,.
Historiker und ehe-
maliger DÖW-Chef,
hat sich ausführlich 
mit der Geschichte 
der Sprachgruppen 
im Burgenland 
beschäftigt

mus zurückkehrte, wurden die Ungarn Ziel der Gegenre-
formation. Nach der Beilegung der Glaubenskämpfe wurde 
den Protestanten das Recht auf eigene Kirchen zugespro-
chen und Oberwart wurde zu einem Zentrum des westun-
garischen Calvinismus. In der Revolution 1848 unterstütz-
ten die burgenländischen Ungarn den Aufstand gegen 
Wien. Nach der Niederschlagung der Revolution förderten 
der Wiener Hof und die Kirche die Verwendung der Min-
derheitensprachen, während die Budapester Regierung die 
ungarische Staatssprache durchsetzen wollte. 

Gegen die im Staatsvertrag von St. Germain beschlosse-
ne Abtretung des Burgenlandes an Österreich mobilisier-
ten ungarische Nationalisten unter vereinzelter Beteili-
gung burgenländischer Ungarn. In den Jahren 1921 bis 1938 
sah sich die ungarische Sprachgruppe des Burgenlandes 
zum ersten Mal mit der Tatsache konfrontiert, eine Min-
derheit in einem deutschsprachigen Nationalstaat zu sein. 

Die kroatische Sprachgruppe
Die Sprachgruppe der burgenländischen Kroaten wurde 
im 16. Jahrhundert im Gebiet des heutigen Burgenlandes 
angesiedelt, als kroatische Bauern vor den herannahen-
den Türken flüchteten und von adeligen Grundherren 
aufgenommen wurden. Die rund 30.000 im Burgenland 
angesiedelten Kroaten machten im 16. Jahrhundert rund 
30 Prozent der Landesbevölkerung aus. Der Großteil der 
Einwanderer waren Bauern, aber unter ihnen gab es auch 
Priester, Handwerker, Händler und Adelige. Weinbau und 
Weinhandel, Getreideanbau und Viehzucht bildeten jahr-
hundertelang die wirtschaftliche Grundlage der burgen-
ländischen Kroaten. 

Die Herausbildung einer eigenständigen Kultur der 
burgenländischen Kroaten in der zweiten Hälfte des  
19. Jahrhunderts wurde durch die Zentralregierung in 
Wien gefördert. Unter dem Eindruck der ungarischen 
Revolution von 1848 versuchte Wien das liberale, anti-
habsburgische Lager in Ungarn zu schwächen. Dabei be-
dienten sie sich in erster Linie der Hilfe der katholischen 
Priesterschaft aus den Reihen der Burgenland-Kroaten.

In die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts fällt auch die 
Gründung zahlreicher kroatischer Vereine, die sich der 
Pflege des kroatischen Brauchtums und Volksliedes 
widmeten. Zahlreiche Liederbücher haben das vielfälti-
ge Volksliedgut der burgenländischen Kroaten bis heute 
lebendig erhalten. 

Die Sprachgruppe der Roma und Sinti
Wie viele Roma und Sinti heute im Burgenland oder in 
Österreich leben, lässt sich nur schätzen. Die Minderheit 
zerfällt sprachlich und kulturell in mehrere Gruppen. Die 
am längsten hier ansässige Gruppe bilden die sogenann-
ten Burgenland-Roma, die seit dem 16. Jahrhundert im 
Gebiet des Burgenlandes siedeln. Die ersten Sinti kamen 
aus Böhmen und Bayern nach Österreich. 

In der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts wurden die 
Roma im Burgenland grausamst verfolgt. In vielen Orten 
kam es zum sogenannten „Zigeunerjagen“ und 1726 ver-
fügte Kaiser Karl IV., dass alle männlichen Roma hinzu-
richten und Frauen sowie Kindern ein Ohr abzuschnei-
den sei. 1733 wurde verfügt, dass Roma-Eltern ihre 
Kinder weggenommen und christlichen Familien zur 
Erziehung übergeben werden sollten.

Trotz dieser widrigen Umstände dürften bis zur Mitte 
des 19. Jahrhunderts etwa 3.000 Roma auf dem Gebiet 
des heutigen Burgenlandes sesshaft geworden sein. 

Während des Ersten Weltkrieges wurden allen wan-
dernden Roma die Zugtiere und Wagen abgenommen 
und dem Militär übergeben. Pferde, Maultiere und Esel 
durften nur noch mit polizeilicher Genehmigung gekauft 
werden. 

Sofort nach dem Anschluss Österreichs an NS-
Deutschland 1938 setzte die Verfolgung der Roma durch 
die Nationalsozialisten ein. Allein unter den 20.000 in 
Auschwitz ermordeten Sinti und Roma waren 2.760 Ös-
terreicher. Von den rund 7.000 Roma des Burgenlandes 
haben nur rund 800 den Holocaust überlebt. Die Roma 
und Sinti blieben bis in die jüngere Vergangenheit Aus-
grenzung und Diskriminierung ausgesetzt.

Das neue Haus der Volksgruppen in Oberwart 
soll planmäßig 2025 fertiggestellt sein
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Unlängst entfuhr der Wirtin, die 
doch sonst so bewundernswert er-
tragensreich ist, Folgendes: „Mit 
euch ist’s fast ärger wie mit die Phi-
losophern.“ Wir waren ein wenig 

ins Debattieren gekommen. Der Hans vulgo blau-
roter Methusalem hatte behauptet, dass es Eisen-
stadt gar nicht geben könne. Dieser Name sei – 
„wie das Stadterl selbst“ – eine Verwechslung.  
Nie und nimmer habe es hier Eisen gegeben. In 
Vasvár unten, in Eisenburg, dort schon. Aber hier?

Das Eisen in Eisenstadt – gab der wegen sei-
ner G’scheitheit wegen Siebener Genannte dem 
Blauroten recht – sei in der Tat schwer zu er
klären. Wahrscheinlich käme es aus dem Sla
wischen. Immerhin heißt es auf Kroatisch 
Željezno, die Eiserne. Die Juden waren sich diesbezüglich 
unsicher. Sie nahmen nur die Initialen des verfänglichen 
Namens. Asch sagten sie. „Aber“, rief der Blaurote durchs 
schwellende Stimmgewirr, „damit haben sie den berühm-
ten Rabbi Meir Eisenstadt gemeint. Eisenstadt, Aisen-
stadt, ist nach dem Rabbi benannt, nicht umgekehrt!“ Die 
Roma sagen Tikni Martona. Sie haben es von den Ungarn 
oder umgekehrt. Die Ungarn sagen bis heute unverdrossen 
Kismarton. „Und Kleinmartin“, so der Siebener, „hat’s auch 
auf Deutsch einst geheißen. In alter, noch vom Fränkischen 
berührten Sprache: Wenig Mertersdorf.“

Eine der bezauberndsten Seiten des Pannonischen ist 
es, dass im Grunde niemand – und damit ein jeder – genau 

Stadtgespräche
Gibt es Eisenstadt überhaupt? Oder ist es – wie das deutsche  

Bielefeld – eher ein Gerücht? Die einen sagen so. Die anderen auch

KOLUMNE: WOLFGANG WEISGRAM

Weniger „Quo vadis?“ als mehr  
„Woher kommst du, Eisenstadt?“ – ein heiß 

diskutiertes Thema bei einem Stadtgespräch
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P A N N O N I S C H E  P A N O R A M E N

sagen kann, was wie von was kommt. Die Völker 
siedeln hier seit eh und je nicht nebeneinander, 
sondern ineinander. Und aneinander hat man 
hat sich, nicht nur sprachlich, hemmungslos 
bereichert. Das macht Pannonien so reich. Und 
streitlustig manchmal.

Des Siebeners Hinweis aufs einstige Kleinmar-
tinsdorf, das da und dort auch als Gering Merten-
dorf auftauchte, konterte der ältere der zwei 
Tisch-Jakobiner damit, dass dieses „Mertersdorf 
oder Mertendorf“ mit dem heiligen Martin nichts 
zu tun habe. Sondern im Gegenteil: „Das meint, 
was auch das französische ,merde‘ heißt. Im über-
tragenen Sinn: Kot, Lehm.“ – „Dreck?“, fragte der 
Siebener hinterhältig. – „Wenn du so willst.“ Und 
schon war – gewissermaßen – die Merten am 

Dampfen. Der Siebener stammt ja aus Gering Mertendorf. 
Der Blaurote aber aus Nagymarton, was man sich – der jako-
binischen Theorie folgend – als Großmartin nur schöngere-
det hat. „Denn wenn Kismarton“ – tut mir leid, so sagte es der 
Siebener – „schon das kleine Drecks . . . ist, was ist dann Groß-
Martinsdorf?“

Das mit den Philosphern – ich höre ganz gut, aber manch-
mal nur, was mir passt – war ein Hörfehler. „Viel’ B’soffene“, 
habe sie gesagt, so die Wirtin. Sie wisse, dass es im Schön-
deutsch „als“ hätte heißen müssen. Und den Dativ beherr-
sche sie auch. „Wir sind ja in Pannonien, im Sprachenwun-
derland!“ – „Los zui, Bui“, sprach sie ein Machtwort in meine 
Richtung, „Sprachendurcheinanderland hab i g’sagt.“

Der Autor und 
Journalist Wolfgang 
Weisgram schreibt 

auf dieser Seite über 
kleine und große 

Beobachtungen aus 
der pannonischen 

Welt
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&mahlzeit

Das Herzstück der Küche des 
Gasthaus Csencsits ist der 
Holzofen, so wie er früher in 
jeder guten Stube stand. Für 
Jürgen Csencsits ist er auch das 
Zentrum seiner Küchenphiloso-
phie: Brutzeln und Schmoren, 
Kochen und Einkochen am 
Feuer, aber auch die Produkte 
des Südburgenlandes und seine 
Leidenschaft zum Kochen. Das 
Resultat ist eine anspruchsvolle, 
aber zugleich tief im Südburgen-
land verwurzelte Küche. 
Unser Tipp: der Sonntags-
BrunCS, bei dem man einfach 
wunderbare Gänge serviert 
bekommt. Jürgen Csencsits und 
seine Frau Melanie laden an 
AusCSteckt-Terminen im 
Buschenschank auf die 
einladende Terrasse zum 
Verweilen ein. Und das geht im 
Südburgenland besonders gut! 
www.csencsits.at

Rezept vom  
Gasthaus Csencsits 
in Harmisch 

ZUTATEN LAMMSCHULTER
l 800 g Lammschulter, ausgelöst l 200 g 
Pastinaken, klein geschnitten l 1 Knoblauch-
zehe l 4 Schalotten l Thymian, Koriander
körner, Pfefferkörner, Meersalz, Rosa Pfeffer, 
gemörsert l 2 l Fond l Olivenöl

ZUBEREITUNG 
Lammschulter würzen und mit Olivenöl 
in einem Schmortopf anbraten, die Pas-
tinaken, die geschnittenen Schalotten 
und Knoblauch dazugeben. Den Fond 
zugießen. Deckel daraufgeben und ca. 
2 Stunden bei 180 °C im Rohr schmoren. 
Danach die Sauce abseihen und wieder 
in den Topf gießen. 

ZUTATEN SCHWAMMERLSTERZ
l 100 g Eierschwammerl l Thymian l 
Olivenöl l 100 g Schalotten, fein geschnitten  

l 2 EL Schweineschmalz l Salz, Pfeffer  
l 200 g Weizengrieß

ZUBEREITUNG
Grieß in einem Topf mit dickem Boden 
bei mittlerer Hitze unter ständigem 
Rühren rösten (linden), bis er eine gold-
braune Farbe angenommen hat. Heißes 
Schmalz hineingeben und durchrühren. 
Mit Suppe ablöschen und nach und nach 
Suppe zugießen. Unter ständigem Rüh-
ren einen nicht zu festen Sterz kochen. 
Schalotten in Olivenöl anbraten, Eier-
schwammerl dazu und rösten. In den 
Sterz einrühren. Zum Schluss mit Salz 
und Pfeffer abschmecken. 

ANRICHTEN
Jürgen Csencsits serviert dazu ein Püree 
aus schwarzen Bohnen. 

Geschmorte Lammschulter  
mit Schwammerlsterz
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Mitten in Deutsch-
kreutz, dem „Herz-
stück des Blau
fränkischlands“ im 
Mittelburgenland, 

spricht Weintourismus-Obmann 
Herbert Oschep im Zuge der Wein-
Talks mit einem Winzer, der sozu
sagen die DNA des Blaufränkischen 
verinnerlicht hat: Markus Kirnbauer. 

HERBERT OSCHEP: Lieber Markus, 
herzlichen Dank für die Einladung in 
euer Weingut. Es ist immer wieder 

beeindruckend, wie wunderschön es 
bei euch ist. Wir trinken ein Glas vom 
„7301“, quasi eine Hommage an 
Deutschkreutz. Welche Bedeutung 
haben Deutschkreutz und dieser 
Blaufränkisch-Wein für dich?
markus kirnbauer:  Der  „7301“ ist 
im Prinzip der Ortswein, die Postleit-
zahl von Deutschkreutz und für uns 
die Blaufränkisch-DNA. Deshalb, 
weil das Mittelburgenland das Blau
fränkischland und Deutschkreutz das 
Herzstück des Blaufränkischlands 
ist. Es gibt nirgendwo mehr Blaufrän-

kisch-Rebfläche in einer Gemeinde 
als hier bei uns. Der „7301“ ist auch 
die Charakteristik des Terroirs, des 
Bodens, des Klimas unserer Region. 

Die Verbindung Wein und Tourismus 
ist, glaube ich, für das Burgenland 
sehr bedeutend. Du hast gesagt „one 
more night“, also „eine Nacht mehr“. 
Was meinst du damit, warum ist das 
so wichtig für das Burgenland?
Also „one more night“ ist kein unmo-
ralisches Angebot oder Ähnliches, 
sondern „one more night“ ist Kun-

WEIN-TALK: HERBERT OSCHEP

„Der 7301 ist für uns die 
Blaufränkisch-DNA“

Im Gespräch mit Weintourismus-Obmann Herbert Oschep blickt Markus Kirnbauer 
in die Vergangenheit und die Zukunft des international renommierten Weinguts

Inmitten des Blaufränkischlandes,  
in Deutschkreutz, liegt das malerische 
Weingut K+K Kirnbauer

P R O S T  &  M A H L Z E I T
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denbindung. Dass man auch beste-
hende Kunden, Touristen und Besu-
cher im Burgenland noch eine Nacht 
länger hält. Das macht sehr viel aus, 
dass man ein Zusatzangebot schafft. 
Wein ist super, wir leben vom Wein, 
aber die Kunden brauchen einen 
Mehrwert, die brauchen eine Alter-
native, die brauchen eine Kultur, ei-
nen Sport zusätzlich zum Wein, um 
noch eine Nacht länger zu bleiben. 

Auch international hört man immer, 
dass wir im Burgenland wirklich 
Top-Qualitätsweine haben. Wie 
werden burgenländische Rot- und 
Weißweine deiner Meinung nach 
wahrgenommen?
Was sich hier in den letzten Jahr-
zehnten – vor allem dank der Vorge-
nerationen – getan hat, ist sensatio-
nell. Wir haben die Qualitäten auf ein 
Weltklasse-Niveau gehoben, mit den 
Preisen sind wir aber trotzdem noch 
sehr moderat geblieben und es geht 
alles in die richtige Richtung. Sodass 
nur die Qualität zählt, die internatio-
nale Wahrnehmung dadurch steigt 
und man immer mehr zu einer 
autochthonen Benchmark wird. Der 

Blaufränkisch ist somit gleichbedeu-
tend wie ein Tempranillo in Spanien 
oder ein Sangiovese in Italien. Das 
sind die autochthonen Rebsorten 
Europas, wo wir mit dem Blau
fränkisch absolut unseren Platz 
drinnen haben.

Das Weingut Kirnbauer ist auch 
international ein sehr bekanntes, 
Flaggschiff ist hier sicher „Das 
Phantom“ …
Ja, 1987 war die Geburtsstunde der 
österreichischen Cuvée-Kultur. Und 
das war die erste Rotwein-Brand, die 
erste Marke, wo wir aufgrund gesetz-
licher Vorschriften gezwungen wa-
ren, einen Fantasienamen zu erfin-
den, weil man die einzelnen Sorten 
gar nicht anführen durfte … also da-
mals hat man sich das nicht erträu-
men können, was für eine Einzigar-
tigkeit mit „Phantom“ kam, weil da 
waren wir eigentlich noch ein sehr 
kleiner, lokal operierender Weinbau-
betrieb. Und dass das dann internati-
onal auch so eine Durchschlagskraft 
hat, das ist wirklich schon ein großer 
Verdienst in der Markenpflege, im 
Markenaufbau. Darauf sind wir stolz!

Zusammen (er-)schafft die Familie  
Kirnbauer Großartiges von internationalem 
Renommee wie z. B. „Das Phantom“

Das ganze Interview  
als Video gibt es hier

DEUTSCHKREUTZ

im Bezirk Oberpullendorf 
gilt mit den Nachbar-
gemeinden unter der 
Bezeichnung Blau
fränkischland als be-
kannteste Rotweinge-
gend Österreichs. Eine 
Grundlage dafür 
sind die größ-
tenteils lehmi-
gen Böden

Herbert Oschep, 
Büroleiter von 
Landeshaupt-
mann Hans Peter 
Doskozil und Chef 
von Weintouris-
mus Burgenland. 

Um die hervorragende Arbeit der 
burgenländischen Winzer noch 
bekannter zu machen, führt Oschep 
regelmäßig Interviews zum Thema 
Wein mit Winzern aus dem ganzen 
Burgenland. Mein Burgenland bringt 
Auszüge aus den daraus entstande-
nen Gesprächen. 

Nach der Hommage an Deutschkreutz 
und der Internationalität jetzt zu 
etwas Neuem, der „Royal Selection“ …
Es ist ausschließlich Blaufränkisch. 
30 Monate im kleinen Holz ausge-
baut, und jeder Wein bringt seine 
Herkunft ganz deutlich zur Kenntnis, 
indem der eine eine sehr präzise, sal-
zige Art hat, der andere tanninbetont 
ist und der dritte die opulente, baro-
cke Art vom Löss und von der Nähe 
zum Neusiedler See hat. Aber das 
würde jetzt den Zeitrahmen der Ver-
kostung sprengen. Wir wollen uns 
den Gläsern widmen und gleichzeitig 
darf ich jeden zu uns aufs Weingut 
einladen, die Weine persönlich mit 
mir zu verkosten.
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Die Suppe ist für den 
Fisch das, was die Wurst 
für Schwein, Rind und 
Lamm ist: eine wesent
liche Kulturtechnik, die 

es möglich macht, mehr aus einem 
Tier herauszuholen und möglichst 
alles an ihm zu verwerten – nicht nur 
das edle Muskelfleisch, sondern auch 
Kopf, Haut, Innereien und Abschnitte. 
Sie hat der Wurst sogar etwas voraus, 
weil dank ihr auch noch die Knochen 
bzw. Gräten genutzt werden können. 
Und, vielleicht am allerwichtigsten: 
Fischsuppe ist unverschämt köstlich.

Vielfalt im Suppentopf
Wo Fische gefangen werden, wurde 
daher immer schon auch Fischsuppe 
gekocht. Das Genre ist erstaunlich 
vielfältig: Sie kann erfrischend leicht 
und beinahe glasklar sein, wie unsere 
pannonische Halászlé, oder dick und 
sämig wie eine Altwiener Fischbeuschl
suppe, in der wortwörtlich der Löffel 
stehen bleibt, sie kann verschiedene 
Fische zu einem köstlichen Ganzen 
machen, wie die berühmten französi-
schen Bouillabaisse, oder sie kann ei-
nen einzigen Fisch feiern, etwa die 
Räucheraalsuppe in Norddeutschland.

Die besten und fleißigsten Fisch-
suppenköche waren und sind oft die 

Fischer selbst – oder, historisch kor-
rekter, ihre Frauen. Sie nutz(t)en die 
Technik, um aus unverkäuflicher Ware 
oder den Abschnitten ein Festmahl zu 
machen. Auch entlang der Donau war 
das nicht anders: Jede Region, jede 
größere Stadt von Regensburg bis 
Bukarest hat ihre eigene Fischsuppen-
kultur. Östlich von Wien ist diese 
Tradition bis heute sehr lebendig: Ge-
schmacksintensive, aber grätenreiche 
Fische wie der Aitel werden gern ver-
kocht, kleine Schwarmfische wie die 
Laube und natürlich der Karpfen.

Auch unsere Halászlé ist ein Kind 
der Donau, und zwar der ungarischen. 
Die war schon immer deutlich fisch-
reicher als die Donau im heutigen Ös-
terreich und daher ganz wesentlich für 
die Binnenfischerei. Zu Monarchie
zeiten kamen viele Fische, die auf dem 

Wiener Fischmarkt verkauft wurden, 
von hier.

Suppe der Fische – und Fischer
Das Wort Halászlé bedeutet auf unga-
risch schlicht „Suppe der Fischer“, das 
Rezept oder besser die Technik soll auf 
die Donaufischer zurückgehen, die sie 
direkt am Ufer des Flusses kochten. 
Und weil die Donau dem Neusiedler 
See nicht nur nah ist, sondern der See 
und seine Fischfauna dank Über-
schwemmungen historisch auch eng 
mit ihr verbunden sind, wurde und wird 
Halászlé auch bei uns gern gekocht.

Wie bei allen Fischsuppen sind auch 
bei der Halászlé viele Varianten mög-
lich. Wichtig sind vor allem zwei Dinge: 
viele verschiedene Fische, idealerwei-
se auch kleine, geschmacksintensive 
Weißfische, und richtig guter Paprika. 
Das folgende Rezept ist nicht die Fisch-
suppe, die wir im Gut Purbach machen, 
sondern das Rezept meiner Schwieger-
mutter (es steht übrigens auch in mei-
nem Buch „Wie schmeckt das Burgen-
land?“). Es setzt nicht nur auf Edel- 
fische, sondern auch auf das kräftige 
Aroma von Weißfischen. Die sind viel-
leicht nicht ganz leicht zu finden, die 
Suche zahlt sich aber aus! Reden Sie am 
besten mit dem Fischhändler oder Fi-
scher Ihres Vertrauens. 

Der Fisch  
soll schwimmen

Die Fischsuppe ist seit jeher eine wunderbare Art, den ganzen  
Fisch – oder unterschiedliche Fische, wie bei der Halászlé – zu verwerten.  

Und das noch dazu auf eine gar unverschämt köstliche Art

ZUR PERSON 

Max Stiegl, 42, lässt sich nicht gern ein-
schränken. Er verkocht alles, was ihm im 
Burgenland unterkommt: das Gemüse 
des Seewinkels, das Wildgeflügel des 
Leithabergs, die Fische des Sees und, 
wenn es sich ergibt, auch einmal Pferde-
kopf und Schilfrohr. Das hat ihm unter 
anderem einen Michelin-Stern und den 
Titel „Koch des Jahres“ eingebracht.

ausgewählt von Max Stiegl

P R O D U K T  D E S  M O N A T S
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Halászlé 
für 6–8 Portionen

Zutaten: l 1 kg Zander, Karpfen oder Wels oder alle gemischt l 500 g Kleinfisch aus dem Neusiedler See oder der Donau, etwa Brachse, 
Rotauge, Rotfeder l 1,5 l Wasser l Salz l 2 Zwiebeln, fein gewürfelt l Olivenöl l 1–2 EL Tomatenmark l 1 EL Paprikapulver,  
scharf l 2 grüne Paprika, klein geschnitten l frisch gemahlener Pfeffer l Milchner und Rogen der Fische, ausgestrichen (optional)  
l Sauerrahm zum Garnieren

Für den Grundfond die Fische 
filetieren. Die Karkassen (Gräten und 
Köpfe, Anm.) mit Wasser und 1,5 TL 
Salz einige Stunden köcheln lassen, 
danach abseihen. Zwiebeln in 
Olivenöl anrösten, Tomatenmark 

zugeben, danach auch Paprika etwas 
mit anrösten (nur wenig, sonst wird 
er bitter). Klein geschnittenen 
grünen Paprika hinzugeben, alles mit 
dem Fond aufgießen, die Fischfilets 
in Stücken hinzugeben, nochmals 

mit Salz und Pfeffer abschmecken. 
Falls verwendet, Milchner und Rogen 
zugeben und noch ca. 10 Minuten 
köcheln lassen.
Beim Anrichten eventuell noch einen 
Klecks Sauerrahm dazugeben.
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P R O S T  &  M A H L Z E I T

Im Supermarkt dominieren 
auch im Winter Tomaten, Pap-
rika und Zucchini. Dass diese 
oft aus der ganzen Welt kom-
men, ist kein Geheimnis, der 

ökologische Fußabdruck ist aus den 
bekannten Gründen sehr groß.

Will man auch im Winter an den 
Prinzipien der Regionalität und Sai-
sonalität festhalten, wird das Ange-
bot scheinbar dünner. Bis man sich 
bei Biobauern umsieht, die immer 
mehr darauf setzen, auch im Winter 
frisches Gemüse anzubieten. Und da 
gibt es viel mehr, als man glaubt!

Farben in der Winterlandschaft
Iris Wallner hat sich zwischen den 
Weinbergen am Leithagebirge auf 
Gemüseraritäten spezialisiert, die sie 
das ganze Jahr über in einem Selbst

bedienungsstand in Purbach anbietet. 
Ihre Felder sind auch im Jänner dicht 
bestückt und das Wintergemüse zeigt 
sich in voller Pracht! Vor allem Kohl-
sorten sind es, die gerade prächtig ge-
deihen. Rotkraut und Weißkraut sind 
knackig frisch und warten darauf, zu 
Kohlrouladen oder Krautfleckerl ver-
arbeitet zu werden. Die Prinzessin un-
ter den Kohlsorten ist der Osaka-Kohl, 
der von rosa bis pink leuchtet und das 
Feld wie eine Blumenwiese erscheinen 
lässt. 

Ganz zart beginnt auch schon der 
Knoblauch zu wachsen, den man im 
Frühjahr als Jungknoblauch ernten 
kann. Auch Zwiebeln stecken bereits 
in der Erde, im März kommen dann 
neue Saaten dazu. Im Mai kommt die 
Zeit für Tomaten, Paprika und Me-
lanzani. Und im August muss Iris Wall-

ner dann schon an die Winterernte 
denken und das Wintergemüse säen.

Verblüffend große Auswahl
Auch Wurzelgemüse wie Pastinaken 
oder Rote Rüben haben jetzt Hochsai-
son. Die Liste der winterharten Gemü-
sesorten, die auch im Freiland noch 
wachsen, ist wirklich erstaunlich lang: 
Topinambur, Vogerlsalat, schwarzer 
Rettich, Lauch, Mangold, Sellerie, Chi-
nakohl, Pastinaken, Spinat und Wur-
zelgemüse. Wer braucht da noch Ge-
müse vom anderen Ende der Welt?

Dazu sind Wintergemüse nicht nur 
eine ausgezeichnete Basis für wär-
mende Gerichte wie Suppen, Eintöpfe, 
Pürees oder geschmortes Ofengemü-
se, sie sind darüber hinaus auch äu-
ßerst gesund.
www.gemueseraritaeten.at

Produzent      

des Monats

Sigrid Weiß ist 
Genussbotschafte-
rin der Genuss 
Burgenland. Für 
den Genussblog 
Burgenland reist 
sie durch das 
ganze Bundesland 

mit der Mission, alle Aktivitäten rund 
um burgenländische Genussproduk-
te zu bündeln. Vom Fischfang im 
Norden bis zum Honigproduzenten 
im Süden fängt Sigi Weiß alles ein, 
was gut aussieht, schmeckt, duftet 
und sich einfach gut anfühlt. Für 
Mein Burgenland bringt sie in jeder 
Ausgabe abwechslungsreiche 
Genüsse des Landes zu Papier.

So schön & wohlschmeckend  
ist Wintergemüse

TEXT: SIGRID WEISS/GENUSS BURGENLAND

Die Felder der Biobäuerin Iris Wallner lassen Frost und Schnee kalt. Im Winter 
gedeihen hier knackige, vitaminreiche und optisch beeindruckende Wintergemüse 

EINE WINTERLICHE ART „BLUMENWIESE“:  
Regionales Wintergemüse von Iris Wallner  
ist nicht nur gesund, sondern auch schön 



DIE BESTEN GEHÄLTER
ÖSTERREICHWEIT

www.arztstellen.at

Ab sofort für Fachärztinnen und Fachärzte 
in den burgenländischen Spitälern:

Informieren Sie sich über alle offenen Stellen an den KRAGES-
Standorten in Oberwart, Oberpullendorf, Güssing und Kittsee unter:

Informieren Sie sich über Burgenlands größten Arbeitgeber:

www.krages.atFo
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Der Frühling hat sich im Bur-
genland schon bemerkbar 
gemacht. Auch wenn es noch 

einmal frisch wird, die Kultur erblüht 
im März und erwärmt unsere Musik-
Herzen: Das Liszt Festival Raiding 
startet am 17. (bis 19.) März mit dem 
noch jungen Format – dem Barock-
Jazz Festival – in die Saison. An drei 
Konzertabenden werden die Beson-
derheiten der beiden Musikrichtun-
gen hervorgehoben, die historisch 
immerhin fast 300 Jahre auseinan-
derliegen. Das L’Orfeo Barockor-
chester zählt seit über zwei Jahr-
zehnten zu den führenden europäi-

schen Ensembles im Bereich der 
„Alten Musik“. Das international 
besetzte Orchester rund um die 
Orchestergründerin und Dirigentin 
Michi Gaigg besitzt einen unver-
wechselbaren und individuellen 
Klangcharakter. 

Mit dem neuen Brass Festival im 
Mai und den Family Concerts beim 
Advent Festival im Dezember darf 
sich das Publikum neben den regu
lären und international besetzten 
Juni- und Oktober-Zyklen auf weite-
re hochkarätige Konzertwochenen-
den im Franz Liszt-Konzertsaal in 
Raiding freuen. lisztfestival.at

TEXT: NINA HAIDER 

Früher als sonst startet das Burgenland in eine aufregende Saison. Das Liszt Festival 
Raiding hat mit seiner vielseitigen Ausrichtung international eine große Bedeutung. 
MusikerInnen aus über 20 Nationen sorgen auch heuer für jede Menge Highlights

LÖSUNG FÜR DAS RÄTSEL AUS  
MEIN BURGENLAND 2023 AUSGABE 1:
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Gut gegen 
Nordwind
Daniel Glattauers Bestseller kommt 
als Bühnenfassung am 11.3. ins Kultur-
zentrum Güssing: Ein einziger falscher 
Buchstabe in den Mails von Emmi und 
Leo hat dazu geführt, dass sich eine 
ganz besondere Brieffreundschaft ent-
wickelt hat. Obwohl sie sich noch nie 
persönlich begegnet sind, stellt sich 
die Frage, ob es tatsächlich (auch 
analoge) Liebe sein könnte?
kulturzentren.at

Viktor Gernot – Schiefliegen
Ein Abend in Wort und Musik von und mit Viktor Gernot, einem Mann mit einer 
wachen Beobachtungsgabe und einer langen Erfahrung „on and off stage“. In 
seinem neuen kabarettistischen Soloprogramm erzählt er am 15. und 16.3. im 
Kultur Kongress Zentrum Eisenstadt Anekdoten eines Lebens, das zumindest 
nicht er gelebt hat – oder doch? kulturzentren.at

Weitere  
Veranstaltungen
Die kleine Meerjungfrau
Das Märchen für Kinder schildert die 
spannende und schöne (Liebes-)
Geschichte der Nixe Undine und des 
Prinzen Leonardo. 
18. 3. KUZ Oberschützen, 19. 3. KUZ 
Einsenstadt

St. Petersburger Klass. Ballett
Die märchenhafte „Schwanensee“-
Geschichte von der verzauberten 
Prinzessin Odette zählt zu den großen, 
zeitlosen Klassikern des Balletts.
26. 3., Kulturzentrum Oberschützen

Für Immer und Ewig 
Walter Kammerhofer nimmt die Gäste 
mit auf ein Hochzeitsspektakel mit 
allem drum und dran, das man seinen 
ärgsten Feinden nicht wünschen würde.  
30. & 31. 3., KUZ Mattersburg

The Chairman 
Der aus dem Burgenland stammende 
Designer und Architekt Martin Mostböck 
zeigt in der Schau seine große Bandbrei-
te von Design bis Architektur – und kehrt 
damit auch ein Stück weit heim. 
Ab 31. 3., Landesgalerie Burgenland 
 
Infos zu allen Events und Karten unter
kultur-burgenland.at
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„Moch nit so a Leiwidou!“
(„Mach da nicht so einen Wirbel!“)
Familienberaterin DORIS FERSTL 

(diepippilottas.at) mit einer Warnung vor 
Übertreibung, oft gesagt von ihrer Großmutter  
in Loipersbach/Lépesfalva 

„Mit Eïnde Aprü griagn d’t  
Foitrigoun schou Bouzn.“ 
(„Ende April bekommen die 

Maiglöckchen schon Knospen.“)
FRANZ PATZENHOFER (71), laut Selbstbe
schreibung ein aus Draßburg/Rasporak  
„zuagroasta“ Kroate in Schattendorf/Somfalva
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So sprechen Burgenländerinnen und Burgenländer – von Leo Szemeliker

„To je za maglu rivat!“ 
(„Das ist zum Nebelschieben!“) 
ANGELIKA KORNFEIND, Kroatisch-

Professorin im Ruhestand und seit 1977 
treibende Kraft hinter der Wulkaproders
dorfer Folkloregruppe „Poljanci“, mit einem 
Äquivalent zum deutschen „Krenreiben“  
aus Trausdorf/Trajštof 

Liebe Leser! Wenn auch Sie vorstellen wollen, wie man in Ihrer Gemeinde spricht, senden Sie  
bitte einen Satz in Ihrer Sprache oder Ihrem Dialekt an redaktion@meinburgenland.at

wia xogt
tako se veli / így mondjuk / sar phendo

Des Rätsels Lösung finden Sie in der nächsten Ausgabe von Mein Burgenland

R Ä T S E L

L E T Z T E  S E I T E

Sprache ändert sich ständig. 
Das ist so. Wörter kommen 
und gehen. In meiner Kindheit 
war „duschen“ kaum bekannt 
und wenig gebräuchlich. Ich 
meine das Wort!!! Man nannte 
das nämlich „brausen“. Das 
hat sich aber fast nur noch in 
der Redewendung „Damit 
kannst dich brausen (gehen)!“ 
erhalten. Die wendet man an, 
wenn man mit einem von einer 
Person präsentierten Produkt 
oder einer abgegebenen Leis-
tung nicht unbedingt so ganz 
einverstanden ist. Heute 
duscht man statt zu brausen, 
kriegt aber ebenso leicht 
Schaum in die Augen. Dafür 
gibt es das denglische Zeitwort 
„browsen“, welches mit Was-
ser aber gar nichts zu tun hat.

„Was ich im Wasser sah“ 
heißt der wunderbare Roman 
der Schauspielerin und Autorin 
Katharina Köller aus Eisen-
stadt-Kleinhöflein, der in der 
Frankfurter Verlagsanstalt er-
schienen ist. Darin entwirft sie 
eine magisch-realistische In-
selwelt, wo es allerlei zu sehen, 
spüren und denken gibt. Die 
einzelnen Kapitel haben Na-
men, das letzte heißt „Hier gibt 
es keinen Piratenschatz“. Aber 
einen literarischen Schatz gibt 
es, nämlich das vorliegende 
Buch selbst, und Sie, geneigte 
Leserinnen und Leser, werden 
mich aufgrund dieser meiner 
Empfehlung sicher nicht damit 
„brausen“ schicken. 

Perschys  
Perspektiven

Jakob Perschy ist Landesbibliothekar 
und Literat

Jakob Perschy

K O L U M N E

„Sad se grah češe!“ („Jetzt kämmen 
sich die Erbsen!“) 
Autorin DOROTHEA ZEICHMANN 

(jüngstes zweisprachiges Werk: „Od jutra do 
noći – ein Buch über das Pendeln“) mit einer 
Redewendung aus Klingenbach/Klimpuh, 
sinngemäß: „Jetzt wird es brenzlig!“ Der 
Hintergrund dürfte ironisch sein: Früher wurden 
bei der Leinenproduktion Flachsfasern 
„gekämmt“, niemals aber Erbsenstauden. 

#einesorgeweniger

Ihre Sorgen möchten wir haben.

Unsere Unfallversicherung EXKLUSIV.
Mehr auf wienerstaedtische.at und 
bei Ihrer Beraterin/Ihrem Berater.
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